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Grüne fordern: auch in der Kunst gleiches Geld für gleiche 
Arbeit 
 
Zum diesjährigen Equal Pay Day, der unter dem Motto „Die Kunst der gleichen 
Bezahlung“ steht, erklären Sanne Kurz, MdL (Sprecherin für Kulturpolitik und Film 
der Landtagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen) und Erhard Grundl, MdB 
(Kulturpolitischer Sprecher und Mitglied im erweiterten Fraktionsvorstand der 
Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen):  
 
„Kunst ist oft ihrer Zeit voraus, bricht mit traditionellen Sichtweisen und Mentalitäten 
und eröffnet so neue ungewohnte Blickwinkel. Wenn es um Geld geht, ist die 
Kunstszene allerdings alles andere als gesellschaftliche Avantgarde“, erklärt Erhard 
Grundl, MdB. „Auf 30 Prozent beläuft sich der Gender Pay Gap in Kunst und Kultur, 
im Vergleich zur gesamtgesellschaftlichen Lohnlücke von 18 Prozent - ein Skandal. 
Die Pandemie hat das noch verstärkt. Im zähen Wiederanlaufen des Kulturbetriebs 
der Nach-Corona-Zeit setzen viele Kunstproduktionen auf Altbewährtes, auf das, was 
vermeintlich sicher Geld einbringt - und damit auf männliche Protagonisten. Frauen 
gelten in diesem stereotypen Denken als Risiko, obwohl die Forschung zweifelsfrei 
belegt: Frauen in Entscheidungsgremien sind ein Schlüssel zum Erfolg. 

Die Ampel-Koalition hat sich im Koalitionsvertrag zum Ziel gesetzt, mehr 
Gehaltstransparenz zu erreichen und die Gehaltslücke zu schließen. Das Ziel sind 
paritätisch und divers besetzte Entscheidungsgremien und Jurys sowie die 
Verbesserung der sozialen Sicherung für freischaffende Künstler*innen und Kreative 
insgesamt. Dazu gehören die Einführung von Mindesthonoraren in staatlich 
geförderten Einrichtungen, eine bessere Absicherung von Soloselbstständigen und 
hybrid Beschäftigen und ein Stärkung der KSK.“ 

 

Sanne Kurz, MdL erklärt für die Landtagsgrünen: 
„Wir hatten schon in der vergangenen Legislaturperiode einen Landtagsbeschluss 
herbeigeführt, wonach regelmäßige Berichte zur sozialen Lage der Frau in 
Kulturberufen erfolgen müssen. Doch diese Legislatur geht im Oktober zu Ende, und 
von Berichten ist bisher keine Spur. Die CSU-geführte Staatsregierung hat im 
Bereich Einkommen von Frauen schlicht kein Interesse daran, den Fakten ins Auge 
zu sehen oder gar die Zustände zu verbessern. 
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Handeln ist überfällig. Die Grünen im Bayerischen Landtag wollen ein Anreizmodell 
für Projekte mit geschlechtergerechter Mittelverteilung einführen. Das tut niemandem 
weh, sondern bringt in einem ohnehin unterfinanzierten Sektor wie der Kunst auch 
noch Geld mit: Wenn ich Frauen gut und fair bezahle, erhalte ich einen Bonus. Ein 
sehr einfaches Modell, das andernorts in Europa bereits umgesetzt wird. 
 
Bayern ist angeblich bundesweit Spitzenreiter, wenn man Ministerpräsident Söder 
Glauben schenken möchte. Leider ist Bayern auch bundesweit Spitzenreiter bei der 
Altersarmut von Frauen. Zum einen liegt das an der – bundesweit höchsten – 
Teilzeitquote von Frauen: Über 80% aller Frauen mit zwei und mehr Kindern sind in 
Bayern in Teilzeit. Zum anderen liegt es natürlich daran, dass gerade in einem Land, 
in dem die Kultur- und Kreativwirtschaft so stark ist wie in Bayern, Frauen heute 
immer noch ein Drittel weniger Geld für die gleiche Arbeit bekommen als Männer. In 
einem Kulturstaat, der so viel Geld in Kunst und Kultur steckt, ist das ein 
Armutszeugnis!“ 
 


